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Cmftitdties.
^oljitmrenfabrU Dfierlmrg (,<Rt. Sern). 2Bie un!

mitgeteilt roirb, ift ba! ©tammtapital biefer ©efetifcljaft
mit 400,000 gr. nunmetjr ooltftänbig gegeictjnet.

3» öcr bmteroberlänbifrijCH £>oïgfd)îttgerct nun:
ber te^tjätirige 'fptanbabfatg entfprect)enb ber 9Rittel=
mäffigteit ber ffrembenfaifon niebrtger at! 1907. 2tber
auch ber ©jport, ber ftd) fonft giemlich auf nämtietjer
ßötje gu fatten oermag, faut oon 731 ßentneru im
$at)re 1907 auf 633 Rentner im 3at)re 1908; ©in»
bufje: $r. 35,485. Sa| bie fpolgfchniherei eine geroiffe
drifts burd)mad)t, getjt au! ben oerfdjiebenen Drgani»
fationen, bie fid) nac|einanber gebildet haben unb bie

fid) gegenroärtig gegenüberftefjen, tjernor. 3uerft ift P
nennen ber oberlänbifdje £>otgroaren»3nbufirieoerein
Srieng, bem ©dpi^ter, ©roffiften ufro. angehören.
Stufierbem finb feit 1907 at! neue ©onberorganifationen
entftanben: Ser ©roffiftennerbanb, ber ©chnitgferoer»
banb, ber Setaittiftenoerbanb. Sie im SSorbergrunb
fietjenbe ffrage ift bie ©eftaltung ber ©rofjtjanbet!» unb
®etaitpreife, begro. beren 23ert)ättni! neben ber Solp»
frage, unb im 3ufatnment)ang mit bem ißrei! bie forage
bel biretten @£portgefd)äft!. SGBie fid) bie ©roffiften»
eporteure über bie ©inmifctpng ber Kteinfabritanten
unb ©dpi^ter in! ©jportgefctjäft beftagen, fo rügen
teuere, baf auch bie taufmännifct)e ißrap! bei einigen
©roffiften p roünfdjen übrig taffe unb in ©chroiertg»
feiten gerate, roeit foldtje ©roffiften pgteid) roieber at!
®etaillifien arbeiten.

@! ift bringenb roünfd)eu!roert, baf) e! batb p einer
Serftänbigung tommt, beoor bie fpbuftrie roeiter ©cïpben
nimmt, kräftige! 23orget)en unb gegenfeilige! ©ntgegen»
fommen ber genannten Organifationen fottte p einem
3lu§gteid) führen.

(©tat. 3ufammeufteltung non 1907—1909).
©tdjerljeitêtpïen für Sadföecfer. 33ei ^Reparaturen

auf Säd)era, türmen, ©djornfteinen ufm. erroeilt fict)
all ©icherheit!oorrid)tung bie gewöhnliche ^Sefeftigung
eine! Slrbeiter! an einem ©eil all ungenügenb, ba biefe
Slnfeilung, bamit fid) ber Arbeiter ungetjinbert über ba!
gange Sad) ober bod) über einen großen Seit beSfelbert
in ber Sad)rinne fortberoegen tann, eine fetjr grofse ©eit»
länge bebingt, bie itjrerfeit! bei einem Stbfturj oerantafft,
ba§ ber ©türgenbe an bie ÜRauer gefdjteubert wirb unb
burd) ben fRud bei ©eitel SSertetpngen baoonträgt,
!»etd)e Unfälle oft einem gängtid)en Stbfiurg gteidjtommen.

Um eine oolte 23eroegung!freit)eit bel 3lrbeiterl p
erreichen, b. h- bie 33eget)ung ber ganzen Sänge ber
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Sad)rinne unb beren SRätje p ermöglichen unb boc£) an
jebem fünfte gegen oben genannte Unfälle gefidjert p
fein, ift eine am Sad)e (magerest) ober am ©ct)omftein
(fentrectü) befeftigte ©d)iene oorgefetien, roetdp at! Sräger
für einen auf berfetben oerfd)iebbaren fiaten bient. Siefer
fpafen tragt feinerfeit! ein türge! ©eil unb ben pr 23e=

feftigung am Arbeiter bienenben ©urt. 93ei roagerecf)ter
©djiene teudjtet otpe meitere! ein, baf) ber Strbeiter
ber gangen Sänge nad) berfetben burd) tBerfcfjieben bei
fpaten! entfpredjenb fid) frei bewegen t'ann, unb bei 3lb=

fturg infolge bei turgen ©eitel fid) nie ben ©efatjren
bei taugen ©eitel aulfetp ba ein galten über bie Sad)=
rinne t)inau! bei geeigneter Stbmeffung bei fpaltefeile!
aulgefdjtoffen ift. 33ei fen!red)ter ©d)iene bleibt ein
aulgteitenber ätrbeiter hängen, ohne abpgteiien, ba ber
§afen infolge feiner gPm fiel) bann mit ber ©d)iene
fo oerfchräntt, ba§ ein 3Beiterrutfd)en belfetben oerhin»
bert mirb.

9leue Siuftricfjftiröc. |)err Kaufmann SRuppIi
in 53rugg h^t nom eibgenöffifchen 2lmt für geiftige!
©igentum ba! fchroeijerifche ißatent für eine non ihm
erfunbene Seimfarbe für 3nnen= unb Stu^enanfirich er»

hatten. Sit! SSorpge biefel gabrifate! merben genannt:
Sßetterfeftigteit : ätbroafchbart'eit, blenbenbe 2Bei|e, ©ift»
freiheit ufro. Sie t'ann auf (eben SSerpui), ©tein,
§0% ufro. aufgetragen roerben. ©I ftet)t p erroarten,
ba^ fie fiel) bei unfern 2trd)itetten, Saumeificrtt, ©ipfern
unb SRatern rafch einbürgern roirb.

A^otjtonfcrutcnmg unö .ilreofotoerbrmtd) in ben
töereinigten ©tauten. Sie grage ber roirtfchafttichen
Schonung ber Stuhhotjbefianbe in ben ^Bereinigten ©taa»
ten non Slmerifa hängt in geroiffem Umfange mit ber

grage ber Sebenlbauer oieter ©rjeitgniffe pfammen, bie»

roie ©ifenbahnfehroetten, Setegraphenpfofien, 33ergroer!l,
unb Saugerüfie, 3mmpfdhte unb ^öljer p fonftigen
inbuftrietten ober tanbroirtfchafttichen 3meden in großen

ÜRaffen oerbraucht roerben. ©in in Dhio erfcheinenbe!

tanbroirtfehaftti^e! gact)btatt roeift neuerbing! auf bie

tRotroenbigïeit einer Steigerung ber ©ebrau^lbauer bei
oerroenbeten ^>o%e! I)i«' a(§ beren befiel 9Rittel fich
bie Slnroenbung oon ^reofot beroät)rt habe. Sie pnet)=
menbe ©infut)r oon $reofot in bie ^Bereinigten Staaten
geige, roie notroenbig biefe! ^mprägnierunglmittet geroor»
ben fei, beffen Import oon 3,500,000 ©attonen im Qahre
1904 auf nat)ep 25,000,000 ©attonen im oergangenen
3at)re geftiegen fei. Sie iBertängerung ber Sebenlbauer

oon gefälltem fptge bebeute eine geringere fynanfpruch»
nähme ber burch iRaubbau hemmtergefornmenen ameri»

nifchen Jorfien neben ber natürlichen ©rfparni! an
,33etrieb!tapitat für ben Unternehmer. 2Bat)renb noch

oor 10 fahren bie ^erftettung oon treofot in ber Union

(aul ©tein» unb .Çolgfohtenteer) ben Sebarf für Confer»

oierunglgroede übertroffen habe, fei bie 3at)l >atg=

lonferoierunglanftatten nunmehr berart geftiegen, bafj
befonber! roährenb ber testen 4 fphre ba! Sanb feinen
töebarf nid)t [mehr fetbft beden tonnte. ©I finb 2ln»

geichen oorhanben, ba^bie^ubufirie ber ^otgfonferoierung,
bie noch Stnfängen fieht, eine bebeutenbe Stu!»

behnuttg erfahren roirb, unb baff bie grofe Üiachfrage
nach Itreofot mehr unb mehr burch ©infulp gebeeft werben
mu|. SCBie e! fc^eint, tommt in ben ^Bereinigten ©taaten
heutgutage faft aulfchtiefdid) ba! au! ©teintot)tenteer
burd) fraftionierte Seftiüation hergeftettte Streofotöt (dead

or creosote on) in ^Betracht. ©I roirb barauf h^ge»
roiefen, baf) auch ber 23erbraud) oon fplgteeröt gunehmen
roirb unb ber Söebarf entroeber burd) oermehrte ^>er»

fteltung im 3«lanb ober burch oermehrle @infut)r gebedt
roerben muf. (,,£>oIg= unb 33aufad)»3eitung")-
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Holzwarenfabrik Oberburg (Kt. Bern). Wie uns

mitgeteilt wird, ist das Stammkapital dieser Gesellschaft
mit 400,000 Fr. nunmehr vollständig gezeichnet.

In der berneroberländischen Holzschnitzerei war
der letztjährige /Jnlandabsatz entsprechend der Mittel-
Mäßigkeit der Fremdensaison niedriger als 1007. Aber
auch der Export, der sich sonst ziemlich aus nämlicher
Höhe zu halten vermag, sank von 731 Zentnern im
Jahre 1907 auf 633 Zentner im Jahre 1908; Ein-
büße: Fr. 35,485. Daß die Holzschnitzerei eine gewisse

Krisis durchmacht, geht aus den verschiedenen Organi-
sationen, die sich nacheinander gebildet haben und die

sich gegenwärtig gegenüberstehen, hervor. Zuerst ist zu
nennen der oberländische Holzwaren-Jndustrieverein
Brienz, dem Schnitzler, Grossisten usw. angehören.
Außerdem sind seit 1907 als neue Sonderorganisationen
entstanden: Der Grossistenverband, der Schnitzlerver-
band, der Detaillistenverband. Die im Vordergrund
stehende Frage ist die Gestaltung der Großhandels- und
Detailpreise, bezw. deren Verhältnis neben der Lohn-
frage, und im Zusammenhang mit dem Preis die Frage
des direkten Exportgeschäfts. Wie sich die Grossisten-
exporteurs über die Einmischung der Kleinfabrikanten
und Schnitzler ins Exportgeschäft beklagen, so rügen
letztere, daß auch die kaufmännische Praxis bei einigen
Grossisten zu wünschen übrig lasse und in Schwierig-
keilen gerate, weil solche Grossisten zugleich wieder als
Detaillisten arbeiten.

Es ist dringend wünschenswert, daß es bald zu einer
Verständigung kommt, bevor die Industrie weiter Schaden
nimmt. Kräftiges Vorgehen und gegenseitiges Entgegen-
kommen der genannten Organisationen sollte zu einem
Ausgleich führen.

(Stat. Zusammenstellung von 1907—1909).
Sicherheitshaken für Dachdecker. Bei Reparaturen

auf Dächern, Türmen, Schornsteinen usw. erweist sich
als Sicherheitsvorrichtung die gewöhnliche Befestigung
eines Arbeiters an einem Seil als ungenügend, da diese

Anseilung, damit sich der Arbeiter ungehindert über das
ganze Dach oder doch über einen großen Teil desselben
in der Dachrinne fortbewegen kann, eine sehr große Seil-
länge bedingt, die ihrerseits bei einem Absturz veranlaßt,
daß der Stürzende an die Mauer geschleudert wird und
durch den Ruck des Seiles Verletzungen davonträgt,
welche Unfälle oft einem gänzlichen Absturz gleichkommen.

Um eine volle Bewegungsfreiheit des Arbeiters zu
erreichen, d. h. die Begehung der ganzen Länge der
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Dachrinne und deren Nähe zu ermöglichen und doch an
jedem Punkte gegen oben genannte Unfälle gesichert zu
sein, ist eine am Dache (wagerecht) oder am Schornstein
(senkrecht) befestigte Schiene vorgesehen, welche als Träger
für einen auf derselben verschiebbaren Haken dient. Dieser
Haken trägt seinerseits ein kurzes Seil und den zur Be-
sestigung am Arbeiter dienenden Gurt. Bei wagerechter
Schiene leuchtet ohne weiteres ein, daß der Arbeiter
der ganzen Länge nach derselben durch Verschieben des

Hakens entsprechend sich frei bewegen kann, und bei Ab-
stürz infolge des kurzen Seiles sich nie den Gefahren
des langen Seiles aussetzt, da ein Fallen über die Dach-
rinne hinaus bei geeigneter Abmessung des Halteseiles
ausgeschlossen ist. Bei senkrechter Schiene bleibt ein
ausgleitender Arbeiter hängen, ohne abzugleiten, da der
Haken infolge seiner Form sich dann mit der Schiene
so verschränkt, daß ein Weiterrutschen desselben verhin-
dert wird.

Neue Anstrichfarbe. Herr Kaufmann Jean Ruppli
in Bru g g hat vom eidgenössischen Amt für geistiges
Eigentum das schweizerische Patent für eine von ihm
erfundene Leimfarbe für Innen- und Außenanstrich er-
halten. Als Vorzüge dieses Fabrikates werden genannt:
Wetterfestigkeit: Abwaschbarkeit, blendende Weiße, Gift-
freiheit usw. Die Farbe kann aus jeden Verputz, Stein,
Holz usw. ausgetragen werden. Es steht zu erwarten,
daß sie sich bei unsern Architekten, Baumeistern, Gipsern
und Malern rasch einbürgern wird.

Holzkonservierung und Kreosotverbrauch in den

Vereinigten Staaten. Die Frage der wirtschaftlichen
Schonung der Nutzholzbestände in den Vereinigten Staa-
ten von Amerika hängt in gewissem Umfange mit der

Frage der Lebensdauer vieler Erzeugnisse zusammen, die-

wie Eisenbahnschwellen, Telegraphenpfosten, Bergwerks,
und Baugerüste, Zaunpfähle und Hölzer zu sonstigen

industriellen oder landwirtschaftlichen Zwecken in großen
Massen verbraucht werden. Ein in Ohio erscheinendes
landwirtschaftliches Fachblatt weist neuerdings auf die

Notwendigkeit einer Steigerung der Gebrauchsdauer des

verwendeten Holzes hin, als deren bestes Mittel sich

die Anwendung von Kreosot bewährt habe. Die zuneh-
wende Einfuhr von Kreosot in die Vereinigten Staaten
zeige, wie notwendig dieses Imprägnierungsmittel gewor-
den sei, dessen Import von 3,500,000 Gallonen im Jahre
1904 auf nahezu 25,000,000 Gallonen im vergangenen
Jahre gestiegen sei. Die Verlängerung der Lebensdauer

von gefälltem Holze bedeute eine geringere Jnanspruch-
nähme der durch Raubbau heruntergekommenen ameri-
nischen Forsten neben der natürlichen Ersparnis an
Betriebskapital für den Unternehmer. Während noch

vor 10 Jahren die Herstellung von Kreosot in der Union
(aus Stein- und Holzkohlenteer) den Bedarf für Konser-
vierungszwecke übertrofsen habe, sei die Zahl der Holz-
konservierungsanstalten nunmehr derart gestiegen, daß
besonders während der letzten 4 Jahre das Land seinen

Bedarf nicht jmehr selbst decken konnte. Es sind An-
zeichen vorhanden, daß die Industrie der Holzkonservierung,
die noch in ihren Anfängen steht, eine bedeutende Aus-
dehnung erfahren wird, und daß die große Nachfrage
nach Kreosot mehr und mehr durch Einfuhr gedeckt werden

muß. Wie es scheint, kommt in den Vereinigten Staaten
heutzutage fast ausschließlich das aus Steinkohlenteer
durch fraktionierte Destillation hergestellte Kreosotöl (ckoack

or creosote oil) in Betracht. Es wird darauf hinge-
wiesen, daß auch der Verbrauch von Holzteeröl zunehmen
wird und der Bedarf entweder durch vermehrte Her-
stellung im Inland oder durch vermehrte Einfuhr gedeckt

werden muß. („Holz- und Baufach-Zeitung").


	Verschiedenes

